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A gh, Theurer GroßPapa! will Er von hinnen
gehen?Ma piir. Jhn ſchongſſt kein Verlangen mehr zu uns in ſeiner Bruſt?

hen?Gldt unſre Genruwart Jhm ferner keine Luſt?

Ach, Theurer Groß-Papa! Es ſchreckt uns ſein Erblaſſen:
Wird inercken, daß Er unz nicht weiter wird umfaſfen.
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Ach! wie vergnugte uns, wenn wir Jhn freundlich ſahen?
Wie hupfften wir, ſo bald wir durften zu Jhn gehn?

Wie freudig war das Wort, wenn wir uns ſjolten nahen
Zu Jhm ſein Angeſicht mit Freuden anzuſehn?

Sein Mund, Herr GroßPapa! und ſeine holde Blicken,
Die konten allezeit uns innerlich ergvicken.
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Wir eilten alleſamt um ja nicht zu verweilen,
Wenn Er die Hande both und uns mit Nahmen rieff;

Ein jeder unter uns woit als der Erſte eilen:
Weil keiner:ſaäumig war und gleich ein jeder lieff.9

Die Hande ſtreckten wir zu faſſen ſeine Gaben,

Die wir von Jhm erfreut zum oftern konten haben.
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Und da wir nunmehr erſt die Lehren lernten horen,
Die ſonſten nicht ſo recht von uns bemercket ſind;

Und Jhn nach unſrer Pflicht als GroßPapa zu ehren,
Da wir wohl ſonſt gethan, wie pflegt zu thun ein Kind:

So muß des Todes Macht nun ſeinen Mund verſchlieſſen.

Ach! ſolten nicht darum viel milde Thranen flieſſen?
Ê
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Sein TugendWandel ſoll uns ſtets im Sinne ruhn
Sein Angedencken ſoll niemahls ben uns vergehen:

Sein Ruhm entflammet uns in allen  unſern Thun

Wir wollen unſern Sinn nach ſeinem Bude zieren,
Dam! mar ſeinen Sinn auch einſt in uns mag ſpuhren.

Himurtr. ſchenur un. zu gleich auch ſeinen Seegen,

Damir der Hochtte Jhn von oben her begluckt.
Er eite uns wie Jhn auf ullen naſern Wegen:

Er neige unſern Sinn zrin Keuten unve uckt.
ESe. Tugend-Weiern ſoll ans d. um zum Pruſter bleiben:
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Kertz-Küchmertzliches Bey-Beyd.

2 Ch! ach betrubter Fall! der mir mein Hertze ruhrt;
Ach unverhoffter Todt! der mich ſehr hart erſchrecket,

Pechſchwartze Todes Poſt, die Gram und Leyd erwecket,
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Wie ach leyder acht. wie Weh  iſt geſchehen!

iO/ Und eine heiſſe Fluth mir in die Augen fuhrt.
J Go—tx rufft aus dieſer Welt den allerbeſten Freund

Dich, Seeligſter, ſoll ich ſchon laſſen von mir gehen,
Dar Du recht Vaterlich es ſtets mit mir gemeynt? Du ſtirkiſt zu meiner Pein, mein Stecken und mein Siab,

Mein gantzer Troſt fallt hin, was ſoll ich ferner ſagen,
Mein Kummervolles Hertz hegt lauter herbe Klagen,

Der Ancker meines Heyls ſinckt gar ins ſinſtre Grab.
Wer iſt wie Du geweſt, nun auf mein Wohl bedacht,

Die grune Hoffnung muß in zarter Bluthe fallen,
Von mir kan anders nichts denn dieſes Klagen ſchallen:

Jetzt ſtirbt mein hcipio, der Cets vor mich gewacht.
Drum weint ihr Augen weint; weil es ſich ſo gefugt

Daß ich annoch zu fruh. den Seeligen ſoll miſſen,
Der mir zu helffen ſich beſtandig hat befliſſen,

Da Er zu meinen Gram ietzund in Sarg cor
Doch halt verwirrter Sinn, der Hochſte  im Srviei

Denn dieſer hat ihn ſelbſt aus Sodom weg gerufien,
Und Jhn hinauf gerückt zu groſſen Ehren- Stutf

Er hat bereits erlangt das vorg ſitzt. Ziel.
Nunmehro hat Dein Wunſct W „hl-Serliger, grſieg:.

Du haſt was Du verk. iſten vollen Maaß bekomm.n
Du biſt der Seelen nad d Salem aufgenominen.

Du lebſt vey Deinen GOTT in Ewigtei. brgtnigt.
Du biſt nun überſchut't mir ahle: Freud une Luft,

Die Deine Centner Laſt freudigſt Dir verſuſſen;
Du kanſt das Debens Brodt ans JESl Hard renieſſen.

Dir iſt kein Uinaln veFait rein Schmertnn n etnn ewuſt

Und dieſes richtet mich Betritbren wiedet auf
Zienngrichts was ind. v keißt, kan unverweſent vleiben.
c.. Kor un unverweßt. erwunſchte xrücht: cretben,

Drum ſtellt das Beinen ein. ihr Thranen hemmt den Tau

Dir aber bleibt das Lob je klare Wahrhin zuert,
Iu Bild der Redlichkeit, Du Burger teuticher Sitten,

„aif in eden Thun in Wande. Tritt und Schritten
Dein Leben ſchiec und recht vor GOTT und Welt geſuhrt.

Ver



Vergnügt ſeyn in dem Stand worin Dich GOTDgeſetzt,
Dem Allerhochſten OTT  hernach ſich ſelbſt erkennen,
Aus tollen Hochmuth nicht nach groffen Dingen rennen,

Haſt Du furs beſte Theil in dieſer Welt geſchatzt.Druin brennt die TugendKertz auch in des Grabes Pacht,
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5jſt von laot uno Lui b BiuiDaß Treu und Frommigtkeit zum Beyſpiel Dich geſggcht. d

J vorr jpp worog—Und einen ThranenFluß mir ins Geſichte bringet
Daß ſolch ein Munn wie Du, auch muß zur Grabe gehn.
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 r Wvovon die eine ietzt zu Grund und Boden fallt.
Jch ſetzte mehr hinzu; doch der bethrante Kiel

Und mein beklemmtes Hertz will dieſes nicht verſtatten;
Da ſich um Gram und Leyd als zwey Geſellen gatten,

So kom ich ietzo nicht zu meinen Zweck und Ziel.
Drum ruh' in kuhler Grufft bis jener Tag anbricht,

Schlaff in erwunſchter Ruh dieweil es GOTT gefallen,
Bis Chriſti Stimme dort dereinſten wird erſchallen:

Jhr Todten ſtehet auf, kom̃t vor mein Angeſicht.
Dein Leben bleibt indeß in Hertz und Bruſt geetzt,

Es ſoll der Zeiten Roſt dafſelbe nicht beziehen,
Dein edler Nahme ſpoll bey mir in Seegen bluhen

Bis mich der Hochſte GOTT auch einſt zu Dich verſetzt.
Dieſes wolte als ein Thranendes Danck und Denckmahl mit betrub

ten Hertzen und Thranender Feder entwerffen ein dem Kaulitziſchen

Hauſe verbundener Vetter und Diener

J J. D. C, Hörnigk, Gymn. Quedlei h.t. Alumn.
io o



mèLEuix! cui curæ eſt, aliis ad ferre ſalutem:
J

J Quemque alii columen præſidiumque vo-
canit.

Hunc equidem frangit ſeries immenſa laborum:
Congeries hic dum pernicioſa mali eſt.

At ſapiens aliis cenſet ſe, non ſibi, natum:
Hincce lubens vires atterit atque ſacrat.

Illi ſufficiet, tribuat quod præmia cœlum:
Hac ſpe ſuffultus ſuſtinet omne grave.

Ipſi fama frequens vernansque perennat in orbe,

Cum tegit extincti corporis oſſa lapis.

Solamen miſeris, KAUILIZI, due fuiſti,
Cui medica clarum nomen in arte fuit.

Illa levamen erat pergratum ſæpius ægris:
Luctibus indulget quisque levatus ope.

Te dignum ſtatuunt permulti Neſtoris annis:
Pocte quod noras pellere triſte malum.

Sed Tibi conditio per mortem mortis ademta eſt:
Spiritus in cœlis incola lætus agit.

Felix! qui vitam, ceu TU, cum laude peregit,
In terra coœlis hunc manet omne decus.

Hæe laudibus VIRI., omni laude digniſſimi,
acjicere voluit

BERNHARDUS HEVXR. Prillwiz
Gymn. Sub-Con- R.
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Jmm an, WohlSeeliger was ich zu guter
letzte

Aus unverfalſchter Treu Dir jetzt zum Denckmahl

ſetze,
Da Du die Zeitligkeit nunmehr verlaſſenhaſt,

Und Dich zu GOL1 geſchwingt nach abgelegter Laſt.Du biſt zu unſrer Zeit ein Eſculap geweſen,
Durch deſſen Wiſſenſchafft viel Krancke ſind geneſen,

Da Dich nun ſelbſten trifft der allgemeine Todt,
Entſtehet hieraus nichts als Jammer, Angſt und Noth.

Es klagt Dein gantzes Hauß, es trauren die Verwandten,
Es ſchreyen Ach und Weh die ubrigen Bekannten,

Mir ſelbſten, da ich Dich ſoll todt in Sarge ſehn,
Muß Hertz und Auge ſchon vor Wehmuth ubergehn.

Ach all zu herber Riß der nur von GOTT gekommen,
Wie vielen biſt Du nicht zu ihren Leyd genommen,

Du warſt ein ſolcher Artzt und wohl geubter Mann,
Daß Dich die Stadt und Land nicht leicht vergeſſen kan.

Drum wird Dein groſſer Ruhm hie und wo anders bluhen,
Und ob die Seele gleich will jetzt gen Himmel ziehen

So wird doch in der Welt Dein groſſes Lob vermehrt,
Wenn man ſo fern als nah nun Deinen Nahmen hort.

So ruh denn, Selligſter in Deines Grabes Kammer,
Genieß der Seelen nach die angenehme Freud,

Die Hinterbliebene reiß GOTT aus allen Jammer,
Und fuhr uns einſt zu Dir aus dieſer Sterbligkeit.

So beklagte den unverhofften Todt des ſeel. Herrn
Docloris gar ſchmertzlich ein naher Freund

und Vetter

Joh. Andr. Heinr. Heidfeldt.
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